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Den Austausch zwischen Wissenschaft und Verwaltung 
sowie zwischen Wissenschaft und Wirtschaft voran- 
treiben. 
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Forschung und Transfer für Oberfranken 
Dienstleistungen für erfolgreichen Wissenstransfer an der Hochschule Coburg

Forschung an Hochschulen für angewand-
te Wissenschaften ist Dienstpflicht und 
mittlerweile selbstverständlich. Während 
außeruniversitäre Forschungsinstitute und 
Universitäten sich auch der Grundlagen-
forschung annehmen, konzentriert sich 
die Forschung an Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften zum Großteil auf 
anwendungsnahe Forschung. Wenn Wis-
senschaft und Wirtschaft zusammentref-
fen, bedarf es Rahmenbedingungen, die 
für beide Seiten formgerecht und rechtlich 
vertretbar sind und im gleichen Zuge eine 
fruchtbare Kooperation in FuE-Projekten 
zulassen. In der Hochschule Coburg unter-
stützt dabei das ForschungsTransferCenter 
Forschende administrativ, bei der Akquisi-
tion und der Durchführung von Projekten 
und Wissenstransfer.

An Hochschulen für angewandte Wissenschaften wird aktiv und vor allem erfolgreich Forschung 

betrieben. Dies zeigen steigende Gründungszahlen von In-Instituten, Verfestigungen von For-

schungsschwerpunkten und ansteigende Drittmittel- und Patentzahlen. Drittmittelreferenten an 

Hochschulen für angewandte Wissenschaften waren lange Zeit „Einzelkämpfer“ auf dem Gebiet 

der Projektakquise und -verwaltung sowie der Informationsweitergabe im Bereich der Drittmit-

telfinanzierung und -verwertung (vgl. Adamczak et al. 2007; Nickel/Ziegele 2010). Verwaltungs-

prozesse und wissenschaftliche Fragestellungen gehören zu ihrem alltäglichen Betätigungsfeld. 

Ein Ausbau zu interdisziplinären Abteilungen ist dementsprechend notwendig. Dafür braucht es 

für Aufgaben der Projektverwaltung eine Schnittstelle, die sich den Kommunikationsstrukturen 

und definierten Prozessen zwischen den Professorinnen und Professoren einerseits und den 

Verwaltungsabteilungen der Hochschulen sowie den betroffenen Abteilungen in Unternehmen 

oder anderweitig involvierten Institutionen andererseits annimmt und funktional gestaltet. 

Das an der Hochschule Coburg gegründete ForschungsTransferCenter (FTC) versteht sich als 

solch eine Schnittstelle zwischen den Vertretern der Wissenschaft und denen der Verwaltungs-

abteilungen sowie der Wissenschaft und der Wirtschaft in der Region und darüber hinaus. Diese 

Einrichtung hat zur Aufgabe, den Wissenstransfer an der Hochschule Coburg erfolgreich voran-

zutreiben und für die Region und darüber hinaus Ansprechpartner und Plattform für den Zugang 

zu wissenschaftlichen Kompetenzen zu sein. Die mit Drittmittelprojekten und Patenten verbun-

denen Prozesse, die von der Anbahnung bis hin zur Verwertung der Projektergebnisse sowie 

der Öffentlichkeitsarbeit reichen, werden ganzheitlich im ForschungsTransferCenter begleitet. Im 

Folgenden wird die Struktur des FTCs erläuternd dargestellt. 
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Struktur des FTC
In der Organisation der Hochschule sind die Mitarbeiterinnen des FTC dem Vizepräsidenten für 

Forschung und Internationales zugeordnet. Personell besteht das Team aus einer Leitung, die sich 

hauptsächlich um Projektakquise und Beratung bemüht sowie strategisch Zielvereinbarungen ver-

folgt und umsetzt. Die Assistenz zur Leitung ist für den Bereich Forschungsmarketing und Öffent-

lichkeitsarbeit verantwortlich. Der Mitarbeiterin für juristische Angelegenheiten obliegen die Aufga-

ben zur Patentverwaltung, steuerrechtliche Behandlung der Projekte sowie die Vertragsgestaltung. 

Die Mitarbeiterin für Projektverwaltung ist mit Aufgaben der Finanzüberwachung und Sekretariats-

arbeiten betraut. Aufgrund dieser Zusammenstellung und den zugehörigen Aufgabengebieten ist 

das Team damit einzigartig an der Hochschule Coburg. Es ist, wie im obigen Absatz beschrieben, 

der direkte Link zwischen der Verwaltung und den Projektleitern in der Durchführung von Drittmit-

telprojekten. Darüber hinaus verwaltet das FTC auch Grundausstattungen im Bereich IT für Drittmit-

telprojekte, damit diese den wissenschaftlichen Projektmitarbeitern für die Projektlaufzeit zur Verfü-

gung gestellt werden. Hierfür ist geplant, das Kontingent auszubauen und zu verstetigen. Dies wird 

in der Zukunft zu verbesserten Arbeitsbedingungen für wissenschaftliche Mitarbeiter führen und die 

Durchführung von Drittmittelprojekten an der Hochschule Coburg positiv beeinflussen. 

Durch die Bündelung der für die nicht-wissenschaftliche Begleitung von Drittmittelprojekten not-

wendigen Kompetenzen in einer Abteilung bietet das ForschungsTransferCenter effektive und 

effiziente Wege der Bearbeitung und Weiterleitung sowie Problemlösungen aus einer Hand. In 

der Zusammenarbeit mit den diversen Verwaltungsabteilungen der Hochschule ist es dement-

sprechend auch möglich, gehäuft auftretende Hindernisse in der Projektabwicklung zu beseiti-

gen und entsprechende Vorgehensweisen der Zusammenarbeit zu definieren und dementspre-

chend Prozesse zeitnah zu optimieren. Ergänzend dazu stellt das Organigramm des Hochschul-

bereiches Forschung und Transfer die Einbindung des ForschungsTransferCenters innerhalb der 

Hochschule dar. Die Dienstleistungen des FTC sind für alle im Bereich Forschung und Transfer 

Aktive der Hochschule Coburg, das heißt vom Projektleiter zum Laboringenieur und wissen-

schaftlichen Mitarbeiter sowie den externen Partnern und Gremien, zugänglich. 

Hochschulleitung 
Vizepräsident- Forschung und Internationales

HochschulratSenat

ForschungsTransferCenter (FTC)

Fakultäten: 
Angewandte Naturwissenschaften,

Design,
Elektrotechnik/Informatik, 

Maschinenbau,
Soziale Arbeit und Gesundheit, 

Wirtschaft 

In-Institute:
ip.co (Coburg Institut für Integriertes 

Produktdesin)
ipm (Institut für Prototypen- und

Modelltechnik) 
ISAT (Institut für Sensor- und

Aktortechnik)
TAC (Technologietransferzentrum 

Automotive der HS Coburg) 

Strategische und projektbezogene Industriepartner und Kooperation mit gesellschaftlichen und staatlichen Einrichtungen und deren 
Vertretungen

Einzelprojekte 

• öffentlich

•privatwirtschaftlich

EXIST-
Programm
Verbund-
projekt

„4hoch2 für 
Oberfranken“

Weiterbildung
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wissenschaften
•Executive MBA
• WOIS-Inno-
vation-School
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Organigramm Forschung und Transfer an der Hochschule Coburg
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regionale Netzwerke
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Aufgabenbereiche des FTC
Die Einteilung der Drittmittelprojekte erfolgt nach öffentlicher und privatwirtschaftlicher For-

schungsförderung. Aus den unterschiedlichen Projektarten leiten sich die vier Aufgabenbereiche 

des FTC ab: „Information“, „Wissens- und Technologietransfer“, „Support“ und „Forschungs-

marketing/Öffentlichkeitsarbeit“. Während sich die ersten beiden Bereiche auf die Abschnitte 

der Projektanbahnung und der Netzwerkaktivitäten beziehen, zentrieren die beiden letzten sich 

um die Projekte selbst. Im Anschluss werden die vier Aufgabenbereiche des FTC im Einzelnen 

näher erläutert. 

Information
Im Kontext des ersten Aufgabenbereiches Information liefert die FTC-Leitung Auskünfte und  

Material zur regionalen, nationalen und europäischen Forschungsförderung und entsprechen-

den relevanten Veranstaltungen sowohl an Professoren als auch an deren Kooperationspartner 

in der Region. Es werden Ausschreibungen und Förderlinien der Bundesministerien sowie der 

bayerischen Staatsministerien gesichtet und fachspezifisch an die Forschenden im Haus kom-

muniziert. 

Wissens- und Technologietransfer
Im Bereich Wissens- und Technologietransfer übernimmt das FTC die Rolle des Mediators zwi-

schen den einzelnen regionalen und überregionalen Gremien, den jeweiligen Unternehmen und 

forschungsfördernden Einrichtungen sowie den Projektleitern an der Hochschule. Hierbei liegt 

der Schwerpunkt in der Vermittlungs- und Netzwerkarbeit zwischen den einzelnen Kooperati-

onspartnern und einbezogenen Stellen der Projekte. In diesem Zusammenhang übernimmt das 

FTC die Koordinationsaufgabe in der Projektakquise und ist dadurch für externe Partner erste 

Anlaufstelle im Bereich Forschung und Transfer an der Hochschule. Von hier werden Informatio-

nen und Anfragen an die entsprechenden Professoren im Haus und in die In-Instituten weiterge-

leitet. Bei Bedarf wird auch bei der zügigen und effektiven Bearbeitung der Anfragen unterstützt. 

Auch die Initiierung und Organisation von für den Bereich Forschung und Transfer (F&T) relevan-

ten Hochschulveranstaltungen obliegt dem FTC. Einerseits werden hierdurch die Unternehmens-

partner sowie Hausinterne mit den aktuellsten Informationen versorgt. Andererseits ermöglicht 

es, bereits bestehende Kontakte zu festigen und neue zu schließen. Durch diese Netzwerkakti-

vitäten besteht die Gelegenheit, in der Region und darüber hinaus das Forschungspotenzial der 

Hochschule zu kommunizieren beziehungsweise dafür zu sorgen, dass durch die Zusammenar-

beit mit der Hochschule die Region an Attraktivität gewinnt. 

Support
Der Aufgabenbereich Support hat besonders für die einzelnen Antragsteller hohe Relevanz, da 

hier im Einzelfall sowohl Beratung und Unterstützung bei der Antragstellung auf eine spezifische 

Richtlinie als auch Recherche für Förderungsalternativen bei der Einwerbung von Drittmitteln 

für F&E-Projekte erfolgt. Des Weiteren fokussiert sich das Aufgabenspektrum des FTC auf die 

individuelle Beratung und Unterstützung beim Projektmanagement nach Projektbewilligung oder 

Zusage der Kooperation. Gegenüber den Drittmittelgebern steuert das FTC die Kommunikation 

bei projektbezogenen Fragestellungen. Bei privatwirtschaftlichen Projekten übernimmt das FTC 

durch die juristische Mitarbeiterin die Beratung hinsichtlich der Vertragsgestaltung, der Abwick-

lung sowie der steuerrechtlicher Behandlung. Bei Verwertungsmöglichkeiten übernimmt diese 

Mitarbeiterin auch die Patentberatung, die -anmeldung und die -verwertung. Hierbei ist sie auch 

Schnittstelle zu Patentverwertungsagenturen, die gegebenenfalls mit hinzugezogen werden. 

Keywords
research
transfer
research funding
regional network

Summary

The Center for Research and Transfer at Coburg 
University of Applied Sciences offers administra-
tive support and marketing services to research-
ers.

Durch die Bündelung 
der für die nicht-wissen-
schaftliche Begleitung von 
Drittmittelprojekten not-
wendigen Kompetenzen in 
einer Abteilung bietet das 
ForschungsTransferCenter 
effektive und effiziente 
Wege der Bearbeitung und 
Weiterleitung sowie Pro-
blemlösungen aus einer 
Hand.
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Darüber hinaus wird die aktive Vernetzung mit anderen Hochschulen und Gremien durch die 

FTC-Mitarbeiterinnen dahingehend gestärkt, dass sie bei F&T-relevanten regionalen und natio-

nalen Arbeitskreisen aktiv teilnehmen und dadurch für regen Informations- und Erfahrungsaus-

tausch in diesen Bereichen sorgen. Stellvertretend hierfür sollen die Arbeitskreise der Juristen 

an bayerischen Hochschulen für angewandte Wissenschaften und der Arbeitskreis der Drittmit-

telreferenten bayerischer Hochschulen genannt werden. In der Arbeit der Arbeitskreise geht es 

hauptsächlich darum, unterschiedliche Vorgehensweisen innerhalb der Hochschulen abzustim-

men und miteinander Kompetenzen und Fähigkeiten der Prozessstrukturierung auszubauen. 

Forschungsmarketing/Öffentlichkeitsarbeit
In dem Bereich Forschungsmarketing/Öffentlichkeitsarbeit zeichnet das ForschungsTransfer-

Center einerseits verantwortlich für die Erstellung und Kommunikation des jeweils aktuellen 

Forschungsberichtes. Dieser gibt einen Überblick über Forschungsarbeiten der verschiedenen 

Fakultäten und Institute und informiert über die jeweiligen Geräte-und Laborausstattungen be-

ziehungsweise über die in Zusammenhang mit dem Bereich Forschung und Transfer stehende 

Initiativen, die sich an der Hochschule Coburg erfolgreich angesiedelt haben. Andererseits ist 

das Team des FTC für die Gestaltung und Organisation von Ausstellungen, Messen und Veran-

staltungen an der Hochschule und in der Region verantwortlich. Diese Aktivitäten leisten einen 

wertvollen Beitrag zur Darstellung der vorhandenen Kompetenzen in Oberfranken. 

Wirkung in die Region und darüber hinaus
Der Wissenschaftsrat thematisierte in seinen „Empfehlungen zur Differenzierung der Hochschu-

len“ die steigende Priorität der Zusammenarbeit von Region und Wissenschaft: „Die Mitgestal-

tung regionaler Entwicklung durch die Hochschulen wie die Ausrichtung ihrer eigenen Strategie 

auf die Bedingungen, unter denen sie operieren, setzt dabei voraus, dass die Aufmerksamkeit für 

die entsprechenden Entwicklungen erhöht wird“ (Wissenschaftsrat 2010, S. 59). Der Stellenwert 

der Region wird in Zukunft im Kontext der Wissenschaft höher bemessen werden als es bisher 

der Fall war. 

Die verstärkte Nachfrage nach der Zusammenarbeit von Unternehmen, insbesondere kleinen 

und mittelständischen Unternehmen, wirtschaftsfördernden Gremien und der Hochschule Co-

burg in und für die Region Oberfranken bringt diese Partner vermehrt an einen Tisch, um ge-

meinsam Kooperationsmöglichkeiten zu erörtern und Verbundprojekte zu realisieren. Ziel ist es 

dabei, das regionale Profil gemeinsam zu stärken. Wie oben bereits angeführt, organisiert das 

FTC für diesen Zweck regelmäßig Informationsveranstaltungen, beispielsweise die „Informati-

onsveranstaltung zur Förderung von Forschung an Hochschulen für angewandte Wissenschaf-

ten“, die sich an die Projektleiter der hochschuleigenen Institute sowie Unternehmensvertreter 

richtet und gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen „Otto 

von Guericke“ (AiF) e.V. sowie Vertretern von forschungsfördernden Einrichtungen, wie dem 

Haus der Forschung, abgehalten werden. Stellvertretend für die Hochschule Coburg sind das 

Institut für Sensor- und Aktortechnik (ISAT) sowie das Technologietransferzentrum Automotive 

der Hochschule Coburg (TAC) zu nennen. Aufgrund der Kapazitäten im FTC ist es auch möglich, 

gemeinsam strategische Ausrichtungen vorzunehmen, um den Hochschulstandort zu stärken 

und gleichfalls die Notwendigkeit und Brisanz von Forschung und Entwicklung in der Region 

Oberfranken hervorzuheben. 

Für eine Region, in der vier Hochschulen und Universitäten nebst Forschungszentren angesie-

delt sind und die tendenziell vom Problem der Bevölkerungsabwanderung betroffen ist, gilt es, 

Prof. Dr. Jürgen Krahl ist  
Vizepräsident für Forschung 
und Internationales an der 
Hochschule Coburg.

Anja Böttcher, M. A., leitet 
das ForschungsTransfer-
Center (FTC) an der Hoch-
schule Coburg.
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wissenschaftlich ausgebildete Fachkräfte dauerhaft zu gewinnen beziehungsweise ihnen in wis-

senschaftlichen Einrichtungen Möglichkeiten der Weiterbildung und -entwicklung zu offerieren. 

In diesem Zusammenhang ist eine zentrale Anlaufstelle, wie es das ForschungsTransferCenter 

ist, in der Hochschule Coburg ebenso effektiv, wie in der Zusammenarbeit in regionalen Pers-

pektivenworkshops mit wirtschafts- und wissenschaftsfördernden Gremien wie den IHKs und 

Wirtschaftsförderungsgesellschaften. Die regelmäßig stattfindenden Netzwerkaktivitäten, wie 

beispielsweise „Perspektive 2020“ oder der oberfränkische Hochschultag des BayME/VBM er-

möglichen es, Probleme und Änderungen in der Region auf der operativen Ebene in die Hoch-

schule hineinzutragen und im Bereich Forschung und Transfer zeitnah darauf zu reagieren und 

entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. So werden beispielsweise beim oberfränkischen 

Hochschultag 2011 in Workshops unter anderem relevante Themen aus dem Bereich Maschi-

nenbau und Elektrotechnik von Professoren aus dem TAC vorgestellt und gemeinsam mit Unter-

nehmern diskutiert. 

Ein weiteres Beispiel erfolgreicher Netzwerkarbeit ist ein Informatikprojekt, gefördert im Rah-

men der „Förderung von innovativen Netzwerken“ (InnoNet) des BMWi, bei dem das FTC die Ab-

stimmungen während der Antragsstellung zwischen den Projektpartnern und der Förderbehörde 

vorgenommen hat. Seit der Projektbewilligung hat das FTC alle administrativen Vorgänge von 

der Personaleinstellung, Kostenüberwachung und Kommunikation mit der Förderbehörde für den 

Projektleiter übernommen. Damit steht dem Projektleiter und dem wissenschaftlichen Personal 

zusätzliche Zeit für die wissenschaftliche Durchführung dieses Projektes zur Verfügung.

Fazit
Angewandte Forschung an der Hochschule Coburg hat sich erfolgreich etabliert und verstetigt. 

Um die Vielfalt an Arbeitsbereichen, die mit der Durchführung von Drittmittelprojekten im Zu-

sammenhang stehen, effektiv und effizient zu behandeln, wurde das ForschungsTranferCenter 

als eine Schnittstelle zwischen den involvierten Stellen gegründet. Durch die Inanspruchnah-

me der FTC-Dienstleistungen bei der Abwicklung der Drittmittelprojekte werden die Projektleiter 

entlastet und eine erfolgreiche Abwicklung und Verwertung der Projektergebnisse befördert. Die 

Kommunikation innerhalb der Hochschule wird dadurch vereinfacht und Zeitersparnis für alle 

Beteiligten erarbeitet. 

Im Kontext der regionalen und überregionalen Netzwerkaktivitäten ist diese Einrichtung durch 

den Zusammenfluss aktueller Informationen, einer Vielfalt an Kompetenzen sowie in direk-

ter Nähe mit den strategischen Entscheidungsträgern der Hochschule ein informierender und 

gleichzeitig zur Aktion befähigter Gesprächs- und Kooperationspartner für regionalstärkende 

Veranstaltungen und Maßnahmen.
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